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ESSINGEN (ug) – Die Scholz-
Gruppe erzielt mit einem jährlichen
Umschlagsvolumen von etwa sie-
ben Millionen Tonnen Stahl- und
Metallschrott einen Jahresumsatz
von einer Milliarde Euro. Die AG be-
treibt Niederlassungen und Toch-
terunternehmen in den ostdeut-
schen Bundesländern und im euro-
päischen Ausland.   

1962 wurde Berndt-Ulrich Scholz als
Kommanditist Gesellschafter bei dem
zwischenzeitlich von einer GmbH in
eine KG umgewandelten Familienun-
ternehmen, das der Vater von Berndt-
Ulrich Scholz nach dem Zweiten Welt-
krieg in der Erlau aufgebaut hatte.

Später wurde der Firmensitz nach Es-
singen verlagert. Schon früh war
Berndt-Ulrich Scholz bewusst, dass in-
ternationale Handelsbeziehungen in
der Rohstoffbranche unerlässlich für
die Sicherung der Marktposition sind.
So erkannte er nach dem Mauerfall
1989 die Marktchancen, die sich in
den neuen Bundesländern und den
osteuropäischen Ländern boten und
entwickelte mit unternehmerischem
Mut und Weitsicht die Essinger Firma
durch zahlreiche Unternehmensbetei-
ligungen von einem Schrotthandels-
betrieb zu einem der führenden euro-
päischen Recycling-Konzerne für
Stahl- und Metallschrott.

Mit ihren 2500 Mitarbeitern unter-

hält die Gruppe über 350 Standorte in
Europa, um flächendeckend 200
Stahlwerke und Gießereien zu versor-
gen. Seit der Umfirmierung 1999 ist
Berndt-Ulrich Scholz Vorstandsvorsit-
zender der Scholz AG.

In Espenhain bei Leipzig beteiligte
sich Scholz maßgeblich am Aufbau
und an der Entwicklung eines von der
Aufbereitungstechnologie her welt-
weit einzigartigen Standorts. Damit
erfüllt die Gruppe die strengen gesetz-
lichen Auflagen des Kreislaufwirt-
schaftsgesetzes und der Altautover-
ordnung. Bei einem Festakt in Espen-
hain wurde die Aufbauleistung von
Berndt-Ulrich Scholz gewürdigt und
eine Straße nach ihm benannt.   

Recycling-Konzern

Scholz macht Millionen mit Schrott

AALEN (pm) – Die Firma Telenot war
auf der größten Sicherheitsfach-
messe der Welt in Essen. Nahezu 80
neue Produkte stellte das Hammer-
städter Unternehmen, als einer der
führenden Anbieter auf dem Gebiet
der Sicherheitstechnik vor. 

33 Mitarbeiter informierten das Fach-
publikum über die Produktinnovatio-
nen aus den Bereichen Einbruchmel-
detechnik- und Brandmeldetechnik,
Sensorik und Übertragungstechnik.
Telenot als letztes mittelständisches
Unternehmen in der Sicherheitsbran-
che konnte in den letzten zwei Jahren
durch intensive Vertriebsaktivitäten
seine Marktstellung weiter ausbauen.
So wurde die Zahl der zertifizierten In-
stallations- und Servicefachbetriebe,
die in Deutschland, Österreich und der
Schweiz mit Telenot zusammenarbei-

ten, erheblich erhöht. Neue Vertretun-
gen in Polen, Ungarn und Tschechien
wurden gegründet. 

Das hohe Interesse an dem für sei-
nen schwäbischen Tüftlersinn bekann-
ten Aalener Unternehmen setzte sich
auch auf der  Messe nahtlos fort. Ein-
mal mehr wurde vom Fachpublikum
die hohe Produktionstiefe mit kom-
pletter Entwicklung und Fertigung im
Stammhaus Aalen, die damit verbun-
dene Flexibilität und der gute Service
mit eigenem Schulungs- und Trai-
ningszentrum honoriert, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung weiter.

Für regionale Firmen und Privat-
leute steht das gesamte Wissen zur Pla-
nung, Montage und Wartung moder-
ner sicherungstechnischer Anlagen,
durch den für die Region zuständigen
und zertifizierten Anlagenbau der Tele-
not Electronic GmbH zur Verfügung.

In Espenhain bei Leipzig ist eine Straße nach dem Unternehmer von der Ostalb benannt. Foto: privat
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